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!r. 149. Dominstag, t 7. Dezember 1916. 24. Jahrgang
Amtliche Bekanntmachungen.

a Die Ausgabe von Fleisch und Fleischwaren findet
am Samstag, den9. Dezdr.

folgt statt:
, b K. Irdte Einwohner des4.Brotkartenbezirksv. 9—10̂ Uhr
' » 3. , „ „ 102- 12„

» 2 . „ „ „ 1 2% „i eingerih-
1. 2tz- 4

jote erbetei
risberg

Das Aufftellen von Käufern vor der festgesetzten
rkausszett vor den Geschäften wird nicht gestaltet.

Zuwiderhandlungengegen die Anordnungen der
i« ssi htsbeamien werden bestraft.

Bukarest geumulen.
Ein Telegramm des Kaisers.

Berlin,  j6. Dezbr, (W. B. Amtlich.) Seine
jestäl der Kaiser hat an Ihre Majestät die Kaiserin
ndes Telegramm gerichtet:
Ihre Majestät, die Kaiserin und Königin, Berlin.
Bukarest ist genommen!  Welch herrlicher,

k za habttch Gottes Gnaden erreichter Erfolg auf der Bahn zu
m vollen Siege ! In raschen Schlägen haben unsere
>ergleichtichen Truppen Seile an Seite mit unseren

|ötüHH3r ren  Verbündeten den Feind geschlagen, wo er sich
bewährte Führung wies ihnen den Weg. Gott

weiter! Wilhelm.;en un
rrtikeln
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Berlin,  6 . Dezember. (W. B. Amtlich.) Bu-
stebrich, duk»st ist genommen . Seine Majestät der Kaiser hat
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erhöchst aus diesem Anlatz in Preutzen und Elsatz-
lhringen am 6. Dezember Salutschietzen, Flaggen
1 Kirchengeläut angeordnet.

Am Vorabend des Geburtstagesv. Mackensen hat
siegreiche Heerführer die große Kunde erstattet:

ukarest ist genommen !' Die sechste Hauptstadt
erer Feinde ist damil nach Brüssel, Warschau, Belgrad,
lnje und Durazzo in unsere Hände gefallen. Genau
dert Tage nach der Kriegserklärung des hinterlistigsten
verräterischsten Feindes erfolgte die Erooerung seiner
tstadt. Die Vergeltung ist dem Verrate aus dem
gefolgt.

Zwar soll nach einer offiziösen Erklärung der ru¬
schen Gesandtschaft in Parts auf einmal Bukarest
ebefestigte Stadt und ohne jede strategische Bedeutung
? Ader das ist natürlich nur einer der vielen grotzen
chungsversuche der öffentlichen Meinung, mit denen

!re Feinde wieder einmal eine schwere Niederlage zu
nteln suchen. D»e großzügigen Befesttgungswerke,
er Meister der Befesiigungskunst Brtalmont in dem

gm Jahrhundert angelegt hat und die die Rumänen
Kriegsausbruch fieberhaft ausgebaut haben, sprechen
aller Wett das Gegenteil aus. Der moralische

»lg des Sieges der Mittelmächte, die Eroberung der
fchwörerzentrale ist aus keinen Fall wegzuleugnen.
Auch diew irisch aft liche  Beule an Lebensmitteln
Kriegsbedarf kann in dieser Zentrale der rumänischen

tgsührer sicher nicht gering sein. Die nächsten Tage
den uns wohl auführlich Kunde davon dringen. Dem
eichen Heerführer der Donauarmee wird aber das

lsche Volk und seine Verbündeten dankbar zujubeln,
er so schnell und so gründlich das Derrätervotk

ichtigt hat, das sich ohne Not und aus bloßer Beule¬
in diesen furchtbaren Krieg gestürzt hat.
Berlin,  6 . Dezdr. abends. (W. B.) Amtlich.
Bukarest und Ploestt sind genommen.
Dien,  6 . Dezbr. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

®oerlautbart:
Bukarest und Ploestt sind genommen.

Der Stellertreier des Chefs des Generalstabr:
von Küfer, Feldmarschalleutnant.

Asquiths Rücktritt.
Premierminister A s q u i t h reichte sein
Rücktrittsgesuch  ein . Der König
hat es angenommen. (Reuter .)

Nun ist in England die Kabinettskrise doch noch
akut geworden , denn damit kommt die Kriegskrise in
England zum Ausdruck, von der der „Manchester Guar¬
dian " sagte , sie bedeute dag man in England allge¬
mein einzusehen beginne , daß man den Krieg in der
gegenwärtigen Art nie gewinnen werde . Der Mißerfolg
der mit so ausschweifenden Hoffnungen begrüßten eng¬
lisch-französischen Sommeoffensive und der Offensive
Bruss,lows , der mit der Zerschmetterung Rumäniens und
dem Fiasko der Entente - Zwangspolitik in Griechenland
besiegelte Zusammenbruch der feindlichen Balkanpläne,
die immer fühlbreren Wirkungen des deutschen Unter-
seeboot -Kreuzertrieges , di« steigende Lebensmittel - und
Koblennot , die immer bedrohlichere Finanzkalamität,
dieses ganze nega ive Faz t des Kriegsjahres 1916 für
die Entente haben auch in England eine Atmosphäre
steigender Unzufriedenheit und Sorge geschaffen, die in
dem verantwort iichm Kabine t ihre Opfer sucht. Daß
die Vertreter schärfster Kriezspolitik , wie Lloyd George.
Bonar Law Lord Derby und Edward Carson sich die 'e
Stimmung zunutze machten und ein Kabine t stürzten
das ihnen als ein Stoa i ionsministerium , a so als ein
Kompromiß nur genehm und immer verdächtig gewesen
war , ist nicht verwunder ich. Al er Voraussicht nach wird
nun dieses Koalitionsla/biue .t drnch eines abgelöst wer¬
den, das nur aus solchen Männern schärfster Tonart
besteht, und das den „Krieg bis zur Zerschmet erring"
auf seine Fahne schreiben wird.

Sonach ent hält der Rücftri t von Asguirh sowohl
ein Eingeständnis der Mißerfolge der Entente , wie
einen Ausdruck des englischen Willens , alle Kräfte für
den Krieg bis aufs äußerste, und nur für ihn , zusam-
menzusassen. Uns , die wir auf dem Standpunkt stehen
daß unsere Rechnung mit England um unserer Zukunft
willen bis zur Entscheidung ausgetragen werden mutz,
kann dies nur willkommen sein . Aus den bisherigen
Leistungen unserer Waffen dürfen wir die Gewißheit
schöpfen daß bei einem „Kriege bis zur Zerschmette¬
rung " nicht wir die Zerschmeiterten sein werden . Daran
wird auch ctn Kabineit Bonar Law oder Lloyd George
nichts ändern können.

Asquiths letzte Tat.
(zb.) Kopenhagen , 6 . Dez . „Politiken " mekdet an»

London : Der Premierminister  solle dem vor-
geschlagenen neuen Kriegsrat  nicht angehören,
jedoch gegen dessen Beschlüsse ein Veto einlegen dürfen.
Am Montag Abend lagen die Verhältnisse so, daß
Asquith diesen Vorschlag nicht annehmen wollte . Je¬
denfalls mußte der Premierminister es als eine Demü¬
tigung  betrachten falls man ihm den Vorsitz nicht
übertragen hätte . Er äußerte sich denn auch, daß er
lieber zurücktreten, als sich ans ein Kompromiß einlas¬
sen würde . Asquiths Standpunkt wurde von den msi-
sten Kol egen geteilt.

Norwegen und Deutschland.
Die deutsch-norwegischen Verhandlungen fmd noch

nicht zu Ende geführt : das ist das einzig Wahre , was
man bis jetzt von den Verhandlungen weiß . Es gehen
so viele Nachrichten, von deutscher, norwegischer , neu¬
traler und feindlicher Seite durch die Preffe , die aber
alle den einen Fehler an sich haben, daß sie nur aus
Vermutungen tasten . Nur eines können wir gewiß von
den vielen NachrickZen glauben , wenn sie betonen , „daß
beide Parteien bestrebt sind, die deulsch-norwegischen Ver¬
handlungen in einem versöhnlichen Geist zu führen ".
Daß diese Verhandlungen sich so lange hinziehen liegt
gewiß in der Schwierigkeit der Malerir . Was Deutsch¬
land erreichen will , das hat der deutsche Gesandte in
Kristiania in einem Interview nochmals zusammenge-
faßt : keine Ausnahmematzregeln gegenüber Deutschland
und keine Behinderung unserer Tauchboote . Die See¬
kriegführung unserer Tauchbovtstotte hat sich ohnedies
mit Rücksicht aus die Neutralen Beschränkungen anfer-
legt , darüber hinaus kann keine Behinderung geduldet
werden . Das ist die eine Seite . Die andere wird durch
die Verhandlungen aus wirtschaftlichem Gebiet ansae-
füllt . Die Norweger kennen unsere Bedingungen » wir
kennen ihre Interessen — bei gutein Willen und eini¬
gem Selbstbewußtsein gegenüber England dürfte «S der
norwegischen Regierung nicht schwer fallen , den Aus¬
weg zu finden , (j .)

Griechenland.
Die „Knltnrkämpfer ". ,

DP . Berlin , 6 . Dez . Die „Nordd . Mg.
schreibt: Di « Entente  hat Griechenland mit bet!
Beschießung Athens gedroht,  um die Her-
ausgave einiger Batterim zu erzwingm . Sie war also
bereit die Akrvpolüs und andere Denkmäler antiker KUl-
tur , an denen die ganze gebildete Welt hängt , zu ver¬
nichten. um einige Geschütze zu erhalten . Nur das Nach¬
geben der griechischen Regierung hat die Welt davor
bewahrt , daß jene unersetzlichen Denkmäler des Alter¬
tums zerstört wurden . So handeln also die Beschützer
der kleinen Völker und der Kultur , wenn es sich dar-
um dreht, Vorteile mögen sie noch so unwichtig sei«
wie es die Auslieferung einiger Batterien nur sein
kann, zu erreichen. Sapienti fat!

Veniselos entrüstet stch.
DP . Basel , 6 . Dez . Aus Saloniki  berrchsdk

Hadas : Die provisorische  Regierung überreich^ !
gestern dm Konsuln der Alliiertm ein« von VeniseloS
gezeichnete Erklärung,  in der derselbe seiner Ent¬
rüstung über das Attentat der königlichen Truppm in
Athm gegen die Abteilungen der Alliierten Ausdruck
verleiht . Er übermittelt dm „Schutzmächten" Griechen¬
lands dm tiefgefühlten Ausdruck seiner Sympathie und
bezeichncte .̂als einzigm Schuldigen die Regiemng von
Athen , weshalb man , da sie nach eigenem Eingeständ¬
nis nur den königlichen Wi len ve trete , nicht das grie¬
chische Volk verantwor lich machen könne» dessen Aktions-
fre .heit zurzeit durch ein Regime der Gewalt und des
Schreckens unterdrückt werde.

DP . Basel 6. Dez . Havas meldet aus Athen:
Verhältnismäßige Ruhe . Die Lage  bleibt ernst . Die
Veniselisten sind fortgesetzt Gegenstand feindlicher An¬
griffe.

DP . Genf , 6 . Dez . Der „Matin " meldet ans Lon¬
don: Die engl sche Regierung untersagte dm in Eng¬
land stch anfhaltenden griechischen Staatsbürgem aus¬
nahmslos die Abreise aus England.

Das Hilfsdienst -Gesetz.
»Jede Hand , die daheim feiert , hilft dem Feind ."

j Mit e nem ehernen Wort , mit einer Mahnung , ine
jedem deutschen Herzen tief ins Innerste greift , hat der
Kanzler in der denkwürdigm Reichstagssttzung vom 29.
November 1916 den Beginn der Beratungen über das
Ge.etz des Väterländischen Hilfsdienstes eingcleitet : „Jede
Hand, die dahe .m Geschütze und Geschosse schafft, ersetzt
einen Mann , schützt ein junges Lebm im Schützengra¬
ben. Jede Hans , die daheim feiert» hilft dem Feind !"
— Nichts kann schärfer und klarer die Größe , aber auch
die ganze Schwere des Augenblicks kennzeichnen. Der
Kampf um Sein oder Nichtsein, den das deutsch« Volk
gegen die halbe We t zu führen gezwungen ist» bean¬
sprucht nicht nur den Einsatz seiner ganzm waffenstchi-
gen Mannschaft , er beansprucht auch da der Krieg im-
mer mehr ein gigantischer Kampf der Technik und Wirt.
schast geworden ist, die ganze Arbeitskraft des Volkes.
„Die Armee der Kämpfer bedarf der Armee der Arbei¬
ter in der He mat !" sagte der Staatssekretär Dr . Hels-
ser.ch in seiner Reichstagsrede am gleichen Tage.

Eine gesetzgeberische Arbeit von weltgeschichtlicher
Bedeutung , wie sie bisher noch niemals einer Volks-
ve t .rtung zugewiesen worden i 't, hat der deutsche Reichs-
tag erledigt , ein Gesetz, das nach den Worten des
Kriegsminiüers von Stein „unseren schwer kämpsmden
Truppen Un .erstlltzung und Stärke bringen soll ". Wem
siel da nicht der Ausspruch Hindenburgs ein , dm er
schon im Oltober 1916 einem ößterrvichischm Presse-
vertreter gegenüber gebrauchte: „Es genügt nicht daß
einige Munitionsfabrcken , mögen sie noch so Vorzügliches
te sten, die Mtunilion fabrizieren . Alle Kräfte des Lan-
des müssen zur Mnnitionsherstellung herangezogm wer¬
den!" Jetzt ist das Gesetz auch vom Bundesrat ange-
nommen , das die ganze Volkskraft für die Kriegswirr-
schast organisieren soll . Aber auch mit diesem , in dm
Rechtskrcts des einzelnen wie in den Ausbau des ge¬
samten Wirtschaftslebens lies einschneidenden Gesetz soll
das sogenannte „Hindenbur  g -P r o g r a m m", das
im Ver irauen ans den bewährten , unerschütterlichm Op¬
fermut des deutschen Volkes von der Freiwilligkeit alles
erhofft, nicht umgestoßen werden . Die Notwendigkeit der
Mobilisierung aller Arve tskräste läßt allerdings dm
Zwang nicht völ .ig ansschalteu . „Die Möglichkeit des
Zwanges soll — nach den Worten des Reichskanzlers
— den sestm Boden geben, ans dem wir stehen müssen;
gelingm kann das Werk aber 4t« , wenn es sich dar-
stellt nicht als Ergebnis des Zwanges , sondem der
freien Ueberzenaung des aanL .eu _Aol



f e s !" Wir wissen alle , daß der Krieg noch schwere
Opfer von uns ' verlangen wird , wir wissen aber auch,
daß wir siegen müssen und siegen werden . Notwendig
für den Endsieg ist nun eine umfa -siende Verstärkung un¬
serer gesamten Kriegsrüstung , die herzustellen nur dann
möglich ist, wenn alle Hände sich für das gemeinsame
Ziel in gemeinsamer Arbeit regen . Niemand darf und
soll sich ausschlwßen . Vor dem großen Endzweck müs¬
sen alle Unterschiede der Klassen und Berufe , des Al¬
ters , von Hoch und Niedrig verschwinden . Es heißt
nun , zu arbeiten und zu schaffen , um die deutschen Waf¬
fen unüberwindlich zu machen . Dazu brauchen wir den
freien Arbeitswillen des ganzen Volkes und alle seine
Kräfte . Denn „jede Hand , die daheim feiert , hilft dem
Feinds* *

«lerlei « achrlchte».
Scho » 1913.

DP . Köln,  6 . Dez . Ueber die Vorbereitungen
Frankreichs zum Kriege schreibt die „Köln . Volksztg/:
lins liegt ein bemerkenswerter Druck ein französisches
Plakat vor , das am 30 . Juli 1914 überall in Nord¬
srankreich angeschlagen wurde und Verordnungen über
sie Behandlung der Neutralen und der Angehörigen
feindlicher Staaten im Kriegsfälle enthält . Der sprin¬
gende Punkt ist, daß dieses Plakat nach Angabe der
Druckerei bereits 1913 gedruckt wurde und als Feinde
sie Deutschen und Oesterreicher nennt . Also wußten die
französischen Staatsleiter 1913 genau , gegen welche
Mächte der Krieg los brechen werde ; von den Jtalenern
wurde damals kein Wort gesagt , so daß die Annahme
berechtigt ist , 1913 habe bereits die französische Regie-

l mng gewußt , daß Italien im Kriegsfälle nicht mit
! ans gehen werde.

Kaiser Karl im Felde.
DP . Wien,  5 . Dez . Aus dem Kriegspresjequar-

tier wird gemeldet : Der Kaiser,  der mit dem heute
oerlautbarten Armeebefehl das Armeeoberkommando
and somit den Oberbefehl  über die gesamte Wehr¬
macht übernommen hat , ist am 3 . Dezember früh am
Standorte des Armeeoberkommandos zu einem zunächst
vorübergehenden Aufenthalte eingetroffen . Wegen der
Landestrauer war der Empfang am Bahnhofe aus die
Meldung weniger Beamter beschränkt . Es waren be¬
fohlen Feldmarschall Erzherzog Friedrich , der Chef des
Generalstabes Conrad von Hoetzendorf mit ihrem eng¬
sten Gefolge der dem Kaiser zugeteilte preußische Ge¬
neralmajor von Gramon rc. Der Kaiser wurde von
ver Bevölkerung mit Jubel begrüßt . Er begab sich in
das von Feldmarschall Erzherzog Friedrich bewohnte
Schloß , wo er eine stille Messe anhörte.

Kaiser Karl und Kaiser Wilhelm.
WB . Wien,  6 . Dez . Kaiser Karl  empfing ge¬

stern früh den General Artiilerieinspektor Generalober¬
sten Erzherzog Leopold Salvator in Audienz , herauf
»en Chef Freiherr von Conrad zum Vortrag . Sodann
fuhr der Kaiser in den Standort der deutschen Ober¬
sten Heeresleitung , wo im Beisein des Feldmarschalls
son Conrad eine Besprechung  mit Kaiser Wil¬
helm  stattfand , der auch Hindenburg  beiwohnte.
Nach der Rückkehr in den Standort des Armeeoberkom¬
mandos wurde der österreichische Mi .isterpräsident von
K ö r b e r in längerer Audienz empsangen.

Duma und Ministerpräsident.
(zb .) Basel,  6 . Dez . Aus Kopenhagen wird den

Blättern gemeldet : 210 Abgeordnete der Duma haben
einen Antrag auf Einsetzung einer parlamentarischen
Kontrollkommission für Heer und Flotte eingebracht . In
vem Antrag wird die erste Schwächung der Stellung
des neuen Ministerpräsidenten erblickt.

Die russischen Verluste in der Dobrudscha.
(zb . ) Sofia,  6 . Dez . Nach Gefangenencoussagen

haben die Russen  seit den Kämpfen um die Höhe
234 in der Dobrudscha  am 2 . Dezember an Tot ?n
and Verwundeten mindestens e ne aanze Division ver-

Roman von A. M a r b y.
Fortsetzung. Nachdruck verboten

'sch' VWeWk ^ 'Mht oeschwichtigt « Dr.
Maurer mit mildem .Ernst , „Ein — gesühnter Fehltritt be-
dingt kein ewiges Entsagen und' Verzichten aus der Guter
Höchstes : die Liebe zwischen Mann und Weib Sie wird
auch in dir lebendig Verden , die Stunde wird schlagen,

i wo dein mahnendes und verlangendes Herz in der un-
,auslöslichen Vereinigung mit dem gesiebten Manne dar

einzige wünschenswerte Lebensglück und Ziel erkennt; aber
— Dr . Maurer erhob seine Stimme — wann dann die
sehnenden Seelen einander finden , dann — bevor sie den
Schwur erwiger Treue tauschen — lüfte den Schleier von
Deiner Vergangenheit . Glaube mir , Maria , ist des Man¬
nes Webe echt, dann wird er freudig eine in jugendli-
cher Unbesonnenheit verübte Schuld , die du ihm offen be¬
kennst, verzeihen . Hüte dich, sie ihm ängstlich zu verhetz-
len , ein unvcrhergesehener Zufall kann zum Verräter wer«
dm ; aus einem Samenkorn des Mißtrauens erwächst die
böse Frucht , Familienglück und Frieden vernichtend . Ver-
sprich mir , Kind , dem Manne deiner Wahl , bevor du ihm
an den Altar felgst , das dunkle Geheimnis Leines Le¬
bens zu enthüllen ; selbst wenn schwere Stunden , Kamps
und Leid für dich daraus hervorgehen sollten , nimm mu¬
tig die Folgen auf dich; nur rückhaltloses Vertrauen ver-
mag dich zu bewahren vor zu später Reue .* , j

Dr . Maurer war stehen geblieben , sodaß auch Maria
ihre Schritte hemmen mußte . Einen Augenblick empfand
sie seine Worte als eine Grausamkeit , es dünkte ihr unnö - ^
ttg , sie an den Fluch ihres Lebens zu erinnern — die Not¬
wendigkeit zu de. - geforderten Bekenntnis würde nie au
sie - herantreten , ihr Herz soll .c und mußte gefeit bleiben
gegen die Liebe zu einem fremden Manne — Gotj tvstrde

loren . Die neunte und zehnte sib rische Division sind
außerdem vollständig zertrümmert und für eine neue
Tätigkeit vorläufig unfähig.

Entmutigung in Paris.
(zb .) Genf,  6 . Dez . Die radikale französische

Presse gesteht , daß seit August 1914 in Paris die Ent¬
mutigung Nccht größer war als heule . Tie Vernichtung
Rumäniens trage in London und Athen gleichzeitig
Früchte . Auch in Frankreich stehe eine Ka-
binettskrtse bevor.

Zwiespalt in der Entente.
DP . Wien,  6 . Dez . Die „Wiener Allgemeine

Zetung " melset aus Budapest : Der russische Mi¬
ni  st e r r a t brachte einen Gesetzentwurs ein , wodurch
das Wehrpslichtalter aus 51 Jahre  hinauf-
geriickt wird . ^

Die „Wiener Al geme ne Zeitung " meldet aus Buda¬
pest , daß in diploma ischen Kreisen Petersburgs ver¬
laute , daß die Gesandten Englands , Italiens
und Frankreichs  an den neuen russischen Minister
des Aeußeren e ne Verbalnote im Namen ihrer Regie¬
rungen richteten , des Inhalts , daß die Entente  mit
Rußlands Pol tck gänzlich unzufrieden  ist.

Boselli sprach.
WB . Rom,  5 . Dez . Die Kamme,  hat am 5.

Dezember die Arbeiten wieder ausgenom¬
men.  B o s e l l i hie t die Eröffnungsreoe.

WB . Bern,  5 . Dez . Zu der heutigen Eröffnung
der italienischen Kammer meldet der „Corriere della
Sera ": Zu Beginn der Sitzung wi d der Kammerpräsi¬
dent eine kurze Rede halten , in der er de Ereignisse
der letzten Ze 1 und die internationalen Beziehungen be¬
rühren wird . Daran anschließend gi . t der Ministerprä¬
sident Erklärungen ab . Die Frage der Geheimsitzung
wurde aufgeworfen . Das wäre für Jta ien etwas
Neues , po . i ische Fragen in einer Geheimsitzung zu er¬
ledigen . Man stimmte dem Vorschlag aber vielfach zu.

Das „vornehme " Italien.
DP . Köln, r Dez . Die „Köln . Volksztq ." berich¬

tet von der Sch . ■: Grenze : Nachträglich wird be¬
kannt , daß beim treffen der Nachricht von Kaiser
Franz Jose 's Tode in Rom wüste Kundgebungen aus-
brachen , wobei „Nieder mildem Papste"  ge¬
brüllt wutde , weil der Papst dem sterbenden Monarchen
den apostolischen Segen gesandt hatte und der österrei¬
chischen Regierung sein Beileid ausdrückte . Die Leo¬
stadt war durch den Landsturm besetzt , 300 Schutzleute
umgaben den Sitz des Gioroan ^-Bruno - Vereins . Tie
Porta Angelika und der Ponte St . Angela waren durch
Reiterei besetzt . — Wie sagte doch Salandra zu Be¬
ginn des Krieges ? Jtal en sei Deutschland in der Kul¬
tur um 2000 Jahre voraus . Bei allem guten Glauben

an die Entwickl lngsfiihiqke 't des deutschen Volkes kön¬
nen wir uns nun und nimmer denken , daß Dengchlemd
sich einmal zu solcher Roheit Vorarbeiten rann . Rem.
lassen wir lieber dem römischen Gesindel seine Kultur¬
stufe und bleiben wir ruhig die 2000 Jahre zurück!

Die Teuerung in Amerika.
(zf .) N e W- Y o r k, 5 . Dez . Der Kongreß  trat

am Montag zusammen . Präsident Wilson  fordert
Gesetze zur endgültigen Schaffung des Rechts , von den
Eisenbahngeselischaften Abgaben zu erheben . Die Ab¬
gesandten der Eisenbahndirektoren opponieren . W r l -
s o n verfolgt die wachsende Flut von Protesten gegen
die hohen Lebensmittelpreise  ansmerisam
und beabsichtigt Untersuchungen anzustellen im Hinblick
auf die Möglichkeit spekulativer Treibereien . . Wision ist
noch immer ge gm ein Verbot der Lebensmiitelaussuhr.
In den jetzigen Verhandlungen des Kongresses dür 'te
Wilson die auswärtige Politik wahrscheinlich nicht be¬
rühren. Die Bor«»««« »«r 9tt-

DP . Kristiania,  5 . Dez . „Swfartskidende"
meldet folgende neue norwegische Schiffsverluste : Den

ihre inbrünstigen Gebete erhören und ihr die schwer« Ver¬
suchung ersparen . Aber Marias Groll gegen den greisen
Arzt schwand rasch; seine Rede , die wie aus dem Munde
eines Sehers klang , drang ihr ins Herz — und als er
nun sein Verlangen nochmals aufs Eindringlichste wie¬
derholte , sagte sie heftig erschauernd wie unter der Ahnung
eines unabwendbaren Schicksals:

„Ich gelobe es !"
„Dir zum Segen , liebes Kind , aber auch mir nimmt

dein ' Gelöbnis eine schwere Sorge von der Seele , von
mm an bange ich nicht mehr um die Zukunst . Hör'
letzt noch eins , Mariele : wenn ich nicht mehr bin und du
gerätst mal im Zwiespalt mit dir selbst, weißt nicht ein
noch aus — und niemand ist in deiner Nähe , den duum
iiat angehen möchtest, dann wende dich ohne Scheu an
deinen alten väterlichen Freund , den alten Tr . Stahl , er
wird in bester Weise deine Zweifel lösen und dir beistehe.«
mit Rat und Tat . Und hiermit genug von dem leidi-
gen Gegenstand , wir wollen nie wieder daran rühren , und
nun —" er hob sanft ihr gesenktes Haupt — „den Kops
m die Höh ' und mit klarem Aug ' in die Zukunft geschaut,
mein teures Kindl"

Seit Langem begnügte sich Maria nicht damit , der
Tante in Haus und Garten dienslsertig zur Hand zu
gehen , ihre opferwillige Tätigkeit verlangte «in ausgebreite-
icres Feld , sie begleitete den Onkel zu den Armen und
Kranken , nicht allein in Weinselven , auch in den mehr
oder minder entlegenen Dörfern betrat sie an seiner Seite
die Wohnungen der Elenden und Notleidenden . Je ver¬
trauter Maria mit der Mundart der Landbewohner wurde,
je mehr sie sich einlebte tn die ländlick>«n Sitten und Ge¬
wohnheiten , desto wohltuender , ja lohnender für die Be-
teiltgten gestaltete sich ihr Verkehr mit der großen Gemeinde,
und nicht nur die Armen und Kranken verehrten sie als
gesegnete Trösterin , auch die Wohlhabenden und Gesunden
hatten ihre Freude am Anblick des blonden „Mariele ".

Im Bewußtsein ihrer nützlichen und beglückenden Tä-
tigkcit fühlte Maria sich zufrieden wie nie zuvor . All-
mählich kehrte ihr natürlicher Frohsinn zurück, zur Bestie-

Dampf :r „Harald ", den Dampfer „E tT k", ien Da
fer „A k j o e l d u l f und den Dampfer , H i t 1 e r o e

WB . Bern  5 . Dez . „Temps " medet aus Bi
deaur : Der englische Dampfer „Mveraki " und die fr>
zösische Goele te „Robinson " wurden versenkt.
Besatzungen sind alle gere tet . — Ferner meldet
Blatt aus E v e st: Der englische Dampfer „Egge  .
f o r d" wurde von einem Tauchboot angegriffen u«
schwer beschädigt , konnte jedoch im Schlepptau in da slw-
Trockendock verbracht werden.

(zf .) Haag, 6 . Dez . Reuter meldet aus Londo , ffuc
Das norwegische Dampfschiff „Bossi " und „Dränier " st,
versenkt  worden . Das englische Segelschiff „M,
pah " wurde versenkt.  Das englische Dampssch lau
„Palat ne " wurde versenkt . >| ‘e[ebe

( : :) Landsberg (Warthe ) , 6 . Dez . (Berlin ^ lho
Einbrecher)  machten einen Raubzug durch St ^

einen
und Landkreis Lands derg , beraubten zahlreiche V .
ratsräume der Lebensmittel und schlachteten das <!
flügel und viele Kaninchen . Als sie bemerkt wurd ;iea
schossen sie auf if»£e Versolaer . erni

( : :) Landsberg (Warthe ) , 6 . Dez . (Verurte >er f
lung eines Hofkonditors .) Das Schöffen nge
richt verurtei le den Hoskonditor Seidig  wegen P M
gehens gegen die Bestimmungen über den Verörai, » d
von Auslandsmehl zu 6000 Mark  G e l d st r a s e. -:fns

* Berlin , 5 . Dez . (E i n „Konfektionsr , ?
sende  r ".) In einem ersten Berliner Hotel am Bai -)in r
Hof Friedrichsstraße stieg seit längerer Zeit regelmä 'ank
ein Konfekt 'onsresender mit seinen großen Misterkoff »erd
ab . Als die Polizei sich die Koffer näher ansah , s<>§ d
sie darin noch 53 Seilen Speck . Sülzwürste und i Ungi
Plockwürste . Der Herr „Konfektionär " hatte in Bei
einen schwungvollen Wursthandel betrieben zu bed̂ '
tenden Preisen . Das Fleisch wurde beschlagnahmt.

* jaui
Zerd

Gerichtszeitung.
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8 Verurteilter Schwindler . Der „Verl . Lok .-Ai
meldet aus Dortmund:  Der Bankier Franz Mi [?ll ei
in Dortmund , der von 1910 bis 1912 viele HypLem
thekensch windeleien  und Wechse .sälschun 23rüi
verübte , dann nach Belgien flüchtete und zu Kriegqund
ginn aisgclicfcrt wurde , ist jetzt nach vierwöchiger
Handlung zu 4H6 Jahren Gefängnis  und
Mark Geldstrafe verurteilt worden.

letzte
' lichei

Lokales und Vrovmztelles
Schierstein,  den 7. Dezember 1916.
** Stegesgeläufe.  Keule morgen erlönfe

den Türmen unserer Kirchen Siegesgeläuf. Es gal
stolzen Festung Bukarest. Die von unseren Trutz
in ihrem unaufhaltsamen Siegeszuge in Rumänien
zwungen wurde. So oft ist in diesem stahlharlen Ki
schon aus dem metallischen Munde der Glocken
Iubelkunde von großen Stegen uns enlgsgengeklun
Längere Zeit haben sie geschwiegen. Wir standet
schärfster Abwehr im Westen und Osten. Und wahr
diese Siege unserer Braven an der Somme, in hero.si
Verteidigungskampf errungen, stehen der heutigen
walligen Waffeutat in Rumänien Freilich, heute sl
wir ein Niederzwtngen, ein Vorwärtsstürmen. Wir
denken wieder der ersten glorreichen Zeit. Darum stii
uns auch heute der frohlockende Ton der Glocke»
freudig, froh und stegesgewitz In allen Landen
Preußen und wohl in ganz Deutschland trugen aus
fehl des Kaisers heute die Glocken die Siegeskund
das entlegenste Dörfchen, wo nur immer ein Kirl
mit einem Glockenstuhl steht, und weckten überall
Zuversicht im deulschen Volke, das gerade tu l
Tagen gezeigt hat, daß es sein Alles einsetzt für
Deulschen Reiches Sein und Blühen.
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dignng der gütigen Psleaecltern , die mit ' freudigem
gewahrten , wie das liebe Mädchen geistig und körpei
immer herrlicher sich entwickelte.

Besonders genußreiche Stunden waten er für Ma
wenn sie nach getaner Arbeit den Onkel aus seinen n»
Spaziergängen begleiten durste.

Dr . Rtaurer war ein kenntnisreicher Bewunderer
Natur , dabei ein wahrmherziger Tierfreund , dem ei
Vergnügen gewährte , während der Wanderungen
Feld , Wald und Flur seiner wißbegierigen Schülern
leressante Aufschlüsse zu geben über die geheirmüs »!
V rgänge im Tier - und Pflauzenleben , wodurch sie «
und mehr lernte , die Natm zu verstehen und zu li!
und im kleinsten Lebewesen , besten Daseinsrecht sie
griff , die Allmacht des großen Weltschöpsers zu bewund
Täglich dankte Maria Gott für ihr Geborgensein , d
eine lange Dauer ihres friedlichen Stilllebens ersteh
ahnungslos , wie nahe schon sein Ende!

Auf einem der Nachbardörscl war eine Epidemie
geschleppt worden und forderte täglich zahlreich« £
Keine Altersstufe blieb verschont - Kaum gab eS noch
mitten in Weinfelden , welche keinen schmerzlichen V
an Mann , Weib oder Kind zu beklagen gehabt . --~A

Nur das DoktorhauS schien gefeit , ttotzdem Dr . I
tet  seinen ärztlichen Pflichten bei den Kranke« mit
wissenhasler Treue sich unterzog . Aber auch die guter
Doktor und Maria blieben nicht untätig zu Hause . '
Furcht vor Ansteckung eilten sie von einem Krauls
ans andere , tröstend und Hilf « spendend . .& .?

• Endlich schien die furchtbare Krankheit im Erlöst
tn den schwergeprüften Dorsbewohnem regte sich
bensmut , auch im Doktorhause atmete Man auf — a*
srüh — gerade dort sollte der finstere Sensenmann f
reiche Ernte halten . Zuerst erkrankte und starb der
Kutscher . Ihm folgte schon am zweitnächsten Tagt'
Herrin nach — und Dr . Maurer rnachte als letztes
drittes Opsen den Beschluß . Maria allein blieb vck
schrecklichen Seuche verschont sie, die mit Freuden ^
hen für das d« Pflegeeltern gegeben hätte . Sft ^
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Dani s Die Turngemeinde beabstchiigi , am 14 . Januar
j e t, .jneti Familtenadend abzuhallen , worauf wir schon heute

Bo; ŝmerbsam machen wollen . Die Lauptnummer wird
sta, ^ Lichtbilderoortrag sein , beiittelt »Im Schatten der

«rnereiche ". Tuinen und Turnspiele in 107 Bildern.
b<l vßeroem ist vorgesehen : Turnen der Frauenabteilung

" ^ od der aktiven Turner und Zöglinge , Vorträge und
i emeinschaflliche Lieder . Um das Turnen möglichst

irksam vorführen zu können , ist ein reger Turnstunden-
mdo, stuch der Turnenden notwendig.
“<$ "Das Unwesen des Aufkaufens  aller
pisch rauhen auf dem flachen Lande irgendwie noch zu er-

litlelnden Nahrungsmittel und die dabei zu Tage tretende
leberbtetung aller bisher gekannten Preise bis ins Fa-

V? ' elhafle Hai einen Umfang angenommen , der ans Gemein-
efährltche grenzt An jedem Sonntage wird jetzt das

- ^ ache Land von Städtern überschwemmt , die nach Wurst,
IUTfo iiern, Fleischwaren usw , fahnden ^und durch ihre un-

lernünftigen Preisangebote alle Nahrungsmittelpolittk
cle irr Regierung durchkreuzen . Kier scheint es drtngerd
»ffcn ngedracht , energisch durchzusassen . Man verstärke even-
\  B ueü die Landgendarmerie durch selddienstunsähige Soldaten
Ê "' >nd führe autzerdem aus den Bahnhöfen und an den
' ^ Zladtzugängen eine Pakelkontrolle ein . Kat es einen
Ba rinn , aus hohe Preise zu schimpfen , wenn z. B einem

lmä kndnmt für einen einzigen Schinken 300 Mark geboten
rfoff oerden , wie dies kürzlich der Fall war?  Und kann man

f<s dem Landwirt übelnehmen , wenn er auf ein solches
: Ungebot eingehl ? Er verdiente Prügel , wenn er 's nicht

®e«äle , denn lieber wird er in solchem Falle seine eigene
raushaltsführung einschränken und den angebotenen

__ _ Lerdtenst mitnehmen Die Regierungsorqane aber sollten
ndltch mit radikalen Mitteln durchfasfen Kein Lecker¬
ritze stirbt davon , wenn er einmal ein halbes Jahr lang

^leinen Schinken oder dergl . zu essen bekommt . Statt
'Miessen lernt er aber vielleicht einsehen , wie schmutzig sein
p plLenehmen ist, gemessen an dem Keldenmule unserer
hun Brüder draußen , die bei ost kärglicher Nahrung in Frost
iegiund Schmutz Tag und Nacht ihr Leben einsetzen , um

^letzten Endes die behagliche Existenz solch eines Heimat-
"lichen Freßwanstes vor der Gefahr zu schützen, einmal

_bloß von Brot und Kartoffeln leben zu müssen - —
— Erledigt die Weihnachtspakete ins Feld . Es

ist vor viniger Z " t schon amt ich daraus hingewiesen
worden , daß aus v ^ckehrstechuischen Gründen zur siche¬
ren Beförderung der aufgeliefertcn Feldpost die An¬
nahme von Feldvostpa ' eten 14 Tage vor Weihnachten
geflossen werden muß . Wir bringen die Maßnahme,
die vom 10 . bi ? 25 . Dezember in Kraft ist, nochmals
in Erinnerung , damit bis zum Schluffe dieser Woche
noch alle Pakete , die unseren tapferen Feldgrauen zu¬
gedacht sind , erledigt werden können . Hinzugesügt sei,
daß nach einer uns zugegangenen Mitteilung von zu¬
ständiger Stelle dieses Auslieferungsverbot nur ei¬
gentliche Pakete  be risst . Die üblichen Feld¬
posten und sogenannte Pfundpakete bis 500 Gramm sind
auch während der Sperrzeit zulässig.

— Mannschaftsgesuche . An die Adresse der
Obersten Heeresle tung , des Großen Hauptquartiers , des
Chefs des Generalstabs , des Feldheeres und des Ersten
Generailguar icrmeif .ers werden fortgesetzt Gesuche ge¬
richtet , in denen für Mannschaften um Urlaub , Ver¬
setzung, anderwei -ige Verwendung usw . von Angehö¬
rigen gebeten wird . Für die En -scheidung solcher Ge¬
suche sind nicht dir oben genannten Dienststellen , son¬
dern die den Betreffenden Vorgesetzten militärischen Kom¬
mandostellen zuständig . Zur Vermeidung von Rückfra¬
gen einpstehlt es sich, die Gesuche zunächst durch die zu-
ständige Zibilbehörde auf ihre Notwendigkeit hin begut¬
achten zu lassen . Sodann sind sie dem Truppenteil des
Mannes oder dem für den Wohnort des Antragstellers
zuständigen Stellvertretenden Generalkommando einzu-
reichen . Die Eingabe an f,  er anderen Steile kann nur
eine Verzögerung herbeisu .,r .n.

— Brot ohne Kartoffeln ? Die „Kr egszeituna'
meldet : Bei einem Vortrag in Reck.inghausen teilte das
Vorstandsmitgl eo des Kriegsermihrungsamtes General,
se'rctär Stege . wald  m .t , daß vom 1. Januar 191?
ab die Kartoffeibeimengung zun : Brot Wegfällen werde.
Die Brotftreckunv wird durch stärkere Roggemuismahlung.
93 81 vom Hundert , erzielt werden . — Für die
gemüsearme Zeit , die Monate Januar bis Mai , sei ein
großes Angebot von Suppenfabrtkaten,  Teig-
waren , Graupen , Grieß und Haserpräparate zu crwar-
len . Im algemeinen sei die Lage des Lebensmittel
Marktes derar , daß wir mit dem Vorhandenen aus-
kommen können _ _ „ ...

Wiesbaden,  5 . Dez . Der Vorsitzende unserer
Landwtrischastskammer sowie des Vereins Naffauischer
Land - und Forstwirte Barimann -Lüdecke aus Frankfurt
hat vorläufig dies« Aemter niederlegen müssen , well er
sich gezwungen stehl , die Bewirtschaflung eines autzerhaid
des Bezirkes belegenen Gutes seines zum Militär einbe-
rufenen Sohnes zu übernehmen und daher seinen Wohn¬
sitz nach dort zu verlegen . An seine Stelle ist bereits

3 sein SiellvertrelerKerr Kgl . Landral von Keimburg gelreten.
V _ _ _
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Au » Aah und Fern.
0 Duisburg , 6 . Dez . (Kriegsliebesdienst-

s a m m l u n g .) Für die Kriegsliebesdieusisammlung
der Duisburger Bürgerschajt gingen we ter folgende
größere Spenden e .n : von Geh . Kommerzienrat Weber
40 000 Mk ., von der Duisburger Kupferhütte 50 000 Mk.

( !) Ems , 5 . Dez . (Entwichene Russe»
bei einer Treibjagd ausgestöbert .) Bel
einer Treibjagd im Layntal wütsen im Unterholz ver¬
steckt zwei russisch« Kriegsgefangene anfzestöbert und
sestgenommen , die aus dem Gefangenenlager in L i m-
b u r g an der Lahn entwichen waren und sich nach Hol-
land durchschmuggeln wollten . Bemerkenswert ist, daß
die beiden im Besitz von achtzig Pfund Konserven waren.

(„*) Frankfurt , 6 . Dez . (Verhängnisvol¬
ler Revolverschuß .) In dem D -Zuge Frank¬
furt -Nürnberg wurde en . Soldat von einem Kamerad
«LG Unvorsichtigkeit durch einen Revolverjchzl ^ schwer

-smvzi- HchiF aqal zog
-r »q qun staj ihn 11 tnv aquntz ah ojfe raq uaqxarE ari
afhaj cqitüu :maj )tiiDi!3g) jqiiajamaajp }] §vT (' a q u n ft
n 3 1 1 j 0 & srlrnzIa 58) -t- T '9 'uaqKaaD (t)

'uaSaimtzj ^ 'ä ur ?))v ravzua ^ ggx
qun 00S 3( uapfvh afrimquvF lacuF uaroc» uazaraduv
§zv ' uaqunjaSroa rhaur u :attof,vU rau ; atz" 0088 fmvj
-avKU, uaqrncu lohmaaichA qun KasiigT ' wqsmvrf agx
'hiVqnaqnL : ' raozallN nafwhrs II uaa u £ ( a q u v st n F
9 (p i \ p % n b i ©) ia ® g ' ualnvhsSurffa <̂ -mH

-qur^ amhvujnp; ' nrvlvc ; m uia ri r» oa,
'irhnsaöfim vragurnia wvu a - ■' fvqzoD ‘

Zusammenkunft der beiden Kaiser.
B e r l i n , 6 . Dez sWTB . Amtlich .j Seine Kaiser¬

liche und Königliche Apostolische Majestät Kaiser und
König ^ Larl stattete gestern in Begleitung Seiner Kaiser¬
lichen und Königlichen Koheit des Feldmarschalls Erz¬
herzog Friedrich und des Chefs des Generalstabes
Feldmarschalls Freiherrn Conrad von Köhendorff Seiner
Majestät dem Deutschem Kaiser seinen ersten Besuch als
Kerrscher der verbündeten Monarchie im deuischen Großen
Kauplquarlier ad und verweilte dort bis zum Abend.

Seine Majestät der Deutsche Kaiser , begleitet von
seinem Generalstabschef , Generalseldmarschall von Be-
neckendorff und von Ktndenburg , erwiderten diesen Be¬
such seines hohen Verbündeten heute beim Oesterreichisch-
Ungarischen Armee -Oderkommando.
Seine Apostolische Majestät verlieh dem Deutschen Kaiser
das Militärverdtenfikreuz erster Klaffe mit Kriegsdekorati¬
on . Allerhöchst Dieser seinem hohen Verbündeten das
Eichenlaub zum Pour le Mertle.

Die rumünische Regierung nach Jassy ge¬
flüchtet.

Bern,  6 . Dez . (WPB . Nichlamtlichj Die
Pariser Agence Founier verbreilet die Meldung , Jassy
sei das Zentrum der rumänischen Regierungstättgkeit
geworden . Mehrere Minister und die Präsidenten des
Senats und der Abgeordnetenkammer seien dorl ein-
getroffen . Das Parlament werde demnächst in Jassy
seine eiste Krtegssitzung abhalten.

Zur ^ bensMittel -Versorgung.
Die Herabsetzung der Kanof-
felration auf % Pfund für das
ganze Reich.

Im „Reichsgesetzblall " wird setzt eine neue Ver¬
ordnung über Kartoffeln vcröffenl icht. Darnach kann
für das ganze Reich der Kartoffelerzeuger
bis zum 31 . Dezember 1916 und vom 1. März 1917
bis 20 . Juli 1917 aus den Tag und Kopf bis VA
Pf ^nd Kartoffeln , in der Zeit vom 1. Januar 1917 bis
28 . Februar 1917 bis 1 Pfund Kartoffeln seiner Ernte
für sich und für jeden Angehörtsien seiner Wirtschast
verwenden . Im übrigen wird der Tage  s -K o p s-
S a tz bis zum 31 . Dezember 1916 auf höchstens 1
Pfund Kartoffeln , vom 1. Januar 1917 bis 20 . Juli
1917 aus höchstens % Pfund Kartoffeln
mit der Maßgabe festgesetzt, daß der Schwerarbeiter
eine tägliche Zulage bis 1 Pfund , vom 1. Januar ab
eine tägliche Zulage bis VA  Pfund Kartoffeln erhält.
Kartoffeln Kartoffefftärke , Karwffelstärkemedl , sowie Er¬
zeugnisse der Kar osfelbrennerei dürfen nicht versüttcrt
werden . Verfüttert werden dürfen nur Kartoffeln , die
nicht gesund sind oder die Mindestgrötze von 1 Zoll
nicht erreichen . Die Versütterung darf nur erfolgen an
Schweine und Federvieh . Es ist ferner verboten » Kar-
toffeln einzusäuern und die an die Trockenkartoffelver-
wertungsgese .' lschast abzulicfernden Mengen zu vergällen
oder zu vermehren . Zur Deckung des für die Ernäh¬
rung der Bevölkerung bis zum 20 . Juli 1917 ersor-
derlichen Bedarfs an Kartoffeln m den Kommunal-
verbänden  und Bezirken , die diesen Bedarf nicht
aus den bei ihnen verfügbaren Vorräten befciediaen
können , haben die Verwaltungsstellen die ihnen von
der Reichskartoffelstelle aufgegebenen Mengen in den
Kommunawerbänden ihres Bezirkes sicherzustellen . Die
Vermittlungsstellen haben die ihnen auferlegten Mengen
aus die Kommunalverbände zu verteilen . Die Kommu¬
nalverbände haben die Mengen auf die Gemeindebezirke
zu verteilen . Die Kommunalverbände können bei den
Kartoffelerzeugern auch diejenigen Mengen sicherstellen,
die zur Deckung des eigenen Bedarfs des Kommunal¬
verbandes erforderlich sind . Die Kartoffelerzeuger haben
ihre Kartoffelvorräte pfleglich zu behandeln . Für die
Beschaffenheit der Kartoffeln , die zu liefern sind , aelten
die Lieferungsbedingungen der Reichskartoffelstelle mit
der Maßgabe , daß als Speisekartoffeln nur gute und
gesunde Kartoffeln von 1 Zoll Mindestgröße geliefert
werden dürfen.

Nach einer weiteren im Reichsgesetzblatt veröffent¬
lichten Bekanntmachung werden die im Reich vorhande¬
nen Kohlrüben (Wrucken , Boden -Kohlrabi , Steck¬
rüben ) für den Kommunalverband beschlagnahmt , in
dessen Bezirk sie sich befinden . Tierhalter dürfen mit Ge¬
nehmigung des Kommunaloerbandes Kohlrüben in Höbe
von täglich höchstens ein Zweihundertstel ihrer Vorräte
verfültern . Erfolgt die Uebereignung nicht freiw llia,
so kann das Eigentum auf die Reichskartoffelstelle über¬
tragen werden . Die Reichskartoffelstelle hat für die
Deckung des Bedarfs an Kohlrüben , die als Ersatz für
fehlende Kartoffeln erforderlich sind, zu sorgen.

cf  Berlin . Das Kr egsernährungsamt gibt bekannt:
Für Hafer und Futtergerste  wird zurzeit 280
Mark , für Qualitätsgerste von der Reichsgersiengesell-
schüft 340 Mark für die Tonne im Höchstfälle bezahlt.
In den Satz von 280 Mark für die Tonne ist neben
dem endgültig festzusetzenden Preise «in Zuschlag für di«

Frühkieferung (Frühdruschprämie ) enthalten . DSr end¬
gültige Preis  ist nunmehr festgesetzt. Er beträgt
bei Futiergerste 250 Mark für die Tonne . Für Quali¬
tätsgerste zahlt die Reichsgerstengesellschast jetzt 320 Mk.
für die Tonne . Für Hafer bleibt der Frühliefernngs-
preis von 280 Mark noch bis zum 31 . Januar 1917
einschließlich bestehen . Da für Brotgetreide die derzei¬
tige Frühdruschprämie von 10 Mark für die Tonne nach
der geltenden Bundesratsverordnung noch bis 15 . De¬
zember 1916 bezahlt wird , liegt es im Interesse der
Landwirte , in den nächsten zehn Tagen möglichst viel
Brotgetreide , das auch jetzt noch besonders nötig ist. zu
dreschen und abzuliefern.

c7  Berlin . Man schreibt : Mitte dieses Monats soll
der Handel mtt Spargel - und Erbsenkonser¬
ven freigegeben  werden . Es sei deshalb dar¬
aus hingewiesen , daß H ö ch st p r e i s e für diese Er¬
zeugnisse bestehen , die von der Gemüsekonserven -Gesell-
schast auch sür den Kleinhandel festgesetzt sind . Die
Preise im Kleinhandel betragen für Stangenspargel je
nach der Stärke 2 .47 bis 1.26 Mark sür die Zweipfund¬
büchse, für Brechspargel 1.96 bis 1 .02 Mark . (In der
Schwankung dieser Preise liegt begründet , daß die ge¬
ringeren Arten zu billigeren Preisen abzugeben sind .»
Für Schoten stellt sich der . Preis für die besten Arten,
die sogenannten Kaiserschoten , auf 2 .15 Mark . Er sinkt
mit der Verringerung der Qualität aus 0 .90 Mark für
sogenannte junge Erbsen . Suppenerbsen kosten 0 .84
Mark die Büchse.

Ser oeuttae MMM.
(M . B . Amllich .)

Großes Kaupiquartter , 7 . Dezember.

Die geschlagenen Rumänen fliehen auf
der ganzen Front gegen Osten.

Weitere 9200 Gefangene.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz.

Auf dem Westufer der Maas brachen nach Feuervor¬
bereitung Abteilungen des West .-Jnf .-Reg . Nr . 15 an der

‘ aus den Lommekämpfen bekannten Höhe 304 südöstlich von
Malancourt in die französischen Gräben ein und nahmen
die Kuppe der Höhe in Besitz. 5 Offiziere , 190 Mann
wurden gefangen zurückgeführt.

Von einem Vorstoß in die feindlichen Linien am Toten
Mann brachten Stoßtrupps 11 Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Westlich von Luck drangen an der Luga deutsche und
österrichifch-ungarische Abteilungen in eine russische Feld-
wachstellung . Die Besatzung von 40 Mann wurde gefangen.
Nachts wurde die Stellung gegen 5 Angriffe gehalten.

Auch westlick von Salozce und Tarnopol konnten un¬
sere Patrouillen 90 beziehungsweise 20 ^Gefangene aus ge¬
nommenen Teilen der russischen Linien bei der Rückkehr ab-
geben .^

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

In den Waldkarpaihen und Grenzbergen der Moldau
zeitweilig anschwellendes Artilleriefeuer und Vorfeld -Ge¬
plänkel , aus denen sich nördlich von Dorna Wntra und im
Trotosul -Tale russische Angriffe entwickelten, die abgewiesen
worden sind.

Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Wuchtige Erfolge krönten gestern die Mühen und

Kämpfe , in denen unter Generalseldmarschall von Macken¬
sen die Truppen der zielbewußt geführten 9 und Donau-
Armee den rumänischen Gegner und die herangeholten
russischen Verstärkungen in schnellen Schlägen zu Boden
geworsen haben . Führer und Truppen erhielten den
Siegerlohn : Bukarest , die Kaupstadt des zur Zeit letzten
Opsers der Entente -Politlk , Ploesti , Eamplna und
Sinaia in unserem Besitz und der geschlagene Feind
auf der ganzen Front ostwärts im Rückzuge!

Kampfesmut und zäher Siegeswtlle ließ die vor¬
wärts stürmenden Truppen die imme » von neuem ge¬
forderten Anstrengungen überwinden.

Neben den deuischen Kräften haben die tapferen
österreichisch -ungarischen , bulgarischen und ffSmantschen
Truppen Glänzendes geleistet.

Die 9 . Armee meldet von gestern 106 Offiziere.
9100 Man gefangen.

Die Operationen und Kämpfe gehen weiter.

Mazedonische Front.

Bei Trnava , östlich der Cerna , warfen das bewährte
Masurische Infanlerte -Regtement Nr . 146 und bulgarische
Kompagnien die Serben aus der Stellung , in der sich
diese vorgestern eingenistet halte » . 6 Offiziere und 50
Mann wurden gefangen genommen.

An der Struma -Ntederung fluteten im bulgarischen
Abwehrfeuer englische Abteilungen zurück , die sich den
Stellungen südwestlich und südöstlich von Seres von
neuem zu nähern versuchten.

Der Erste Generalquarliermeisterr Ludendorsf.



Ernährung der Schwerarbeiter'
Freiwilliger Opfersmn. — Organisation der
Sammlungen . — Appell an das Pflichtge¬
fühl . — Bekanntgabe der Rahrungsmittel-
spenden.

Der preußische Minister des Innern hat einen Er¬
laß an die Landräte gerichtet, worin es in der Haupt¬
sache heißt:

Die kräfige Ernährung der Männer und Frauen,
die für Bewaffnung und Ausrüstung unserer siegreichen
Heere schwer arbeiten , ist zur Stunde die vornehmste
Sorge der Heimat . Die betrauten Dienststellen unter
Leitung des KriegsernährungZamtes sind dauernd be¬
strebt, die kräftige Ernährung der Schwerarbeiter sicher
zu steilen. Die deutschen Landwirte tun ebenfalls viel.
Aber immer kann noch mehr geschehen. Vor allem mutz
der freiwillige Opfersinn in höherem Maße betätigt
werden , als es bisher der Fall war . Jeder Deutsche
kennt die Mahnung des Generalfeldmarschail von Hin-
denburg . Es gilt sie zu befolgen. Besonders die in die¬
ser Jahresze t stackf.ndenden Hausschlachtungen geben
Gelegenheit, Speck,. Schmalz, Schinken, Wurst und dergl.
zu spenden. An a^ en geei>->"eten Orten sind Sammel-

und Anmeldestellen cinzürichten die in den Landkreisen
unter Leitung und nach Anweisung der von den Land¬
räten einzurichtenden Kreissamme sie l :n zu wirten haben.
Die Kreissammelstellen werden ihrerseits die abgeiieor¬
ten Vorräte zweckmäßig größeren Sammelstellen für die
Provinz , den Reg erungsbezirk u. dergl zuzule ten haben.
Ich bin gewiß, daß jeder Ort , jeder Kreis seine Ehre
darein setzen wird , einen ersten Platz unter den Samm¬
lungen in der Monarchie zu erringen . Ich werde, so
fährt der Minister fort , dafür Sorge tragen , daß die
namhaftesten Ergebnisse alsbald und lausend der Oef-
fentlichkeit bekannt gemacht werden.

Kleine r «ges -Lhro «ik.
(zb.) Dresden,  6 . Dez. Die Regierung ge¬

währt Arbeitern,  die zur Herstellung von Kriegs¬
material verwendbar sind, den Aufschub etwaiger Stra¬
fen und Unterbrechung ihrer Vollstreckung. •

DP . Berlin,  6 . Dez. Mehreren Blä tern zufolge
fand in Petersburg  eine neue Explosion
in der Beprks -Munit onsfa-Lrik auf der Raso.tannaja
stat . D'e Ur 'ache der Explosion sei unbekannt. Bei Aus¬
bruch der Kctfftrov --e seien über tausend Personen in
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d«n Fabrikräum « , tut g gewesen, oie wahrscheinlich a!
tot seien-

DP . Wien,  6 . Dez. Der Abg. K r a m a r z,
bekanntlich zum Tode verurteilt wurde , hot , wie
lautst , ein Gnadengesuch  an den Kaiser
reicht.

WB . Haag,  6 . Dez. Wie von der niederlän
schen Telegraphen -Agentur mitgeteilt wird , hat Fina>
minister Grsn  sein der Königin unterbreitetes R
triitsgesuch zurückgezogen.

Haag,  6 . Dez. Reuter meldet aus L o n d o
Die erste britische Kriegsanleihe  in I
pan  ist geglückt. In den ersten sechs Stunden wu
den in Tokio für 30 Millionen Ue,, eingeschrieben.

WB . Bern,  6 . Dez. Nach einer Meldung
„Corriere della Sera " aus Turin haben die Bau
woll arbeiter den Generalstreik  erklä
6000 Arbeiter sind in den Ausstand getreten.

WB . Bern,  6 . Dez. „Echo de Paris " schreib
Die Wäschereibesitzer von Paris  und
Vororten erklärten in einer Versammlung , daß sie
gen K o h l e n m a n g e l s am 20. Dezember ihren
Betrieb ein st eilen  werden . Die Regierung
hiervon verständigt worden.
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Tode8-Anzeige.
Hierdurch die schmerzliche Nachricht , dass unser lieber Vater, Grossvater, Schwiegervater , Bruder und Onkel

Ludwig Birck
am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr im Alter von 81 Jahren verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schier stein , den 7. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag \  Uhr , vom Sterbehause , ßahnhofstrasse 4, aus statt.

Todes-Anzeige.
Danksagung.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nach unerforschlichem Ratschluss
meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Bruder, Schwager , Schwiegersohn, Herrn

Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hinscheiden
und der Beerdigung meiner nun in Gott ruhenden, un¬
vergesslichen Tochter, Schwester und Schwägerin,
unserer lieben Tante, Nichte und Kousine

Job. Sanerzapf
nach langem, schwerem Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang der heiligen
Sterbesakramente , im 47. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Dorchen Breibach
sagen wir Allen unseren innigsten Dank, insbesondere
Herrn Pfarrer Steubing, den evang. Schwestern , den
Kameraden, sowie für die .vielen Kranz- und Blumen¬
spenden.

Die trauernden Hinterbliebenen,

Schierstein, den 6. Dezember 1- 16.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Maria Sauerzapf geborene jochem
und Kinder.

iTi i ^ i iVi m IT1 [▼i  I JJ ) U ] rvi in

Mainz-Kastel, Oppenheim, Danzig, den 6. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr vom Portale des Friedhofes
aus statt.

Ein Blick auf das Bild seiner Angehörigen lässt den ffl
gg Krieger alle Strapazen und die Trennung leichter ertragen. A

Aufnahmen an trüben Tagen und abends
bei elektrischem Licht.

Olein-Etiketts
in jeder Ausführung liefert prompt

Druckerei W . Probst.

Oiandfabrpläne
gtt 5 Pfg das Stück zu haben
»» .der Exditiou.

Mtoinm 'ii
gesucht.

Nova
Derirlebsgesellschaftm. b. L.

Ein gebrauchter, noch gut er¬
haltener

LeiiemWen
zu kaufen gesucht.

P . Baum , Zeilslraße 13.
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Weihnachtsauf träge
in Broschen und Vergrößerungen

erbittet frühzeitig

Photograph Stritter g
Biebrich , Rathausstrasse 94. £

Sonntags den ganzen Tag geöffnet.
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